


Volle Welt Land

Die Arbeit Volle Welt Land definiert den Stadtraum als zurückeroberten Naturraum, 

was das Preisgericht kontrovers diskutiert. Durch die sehr gut ausgearbeitete Frei-

raumkonzeption wird plastisch und glaubhaft vermittelt, dass der neu entstehende 

Volmepark ohne Überinszenierung zu einem lebenswerten Raum für Stadt und Natur 

wird. Gleichzeitig wird hinterfragt, ob die gegebene Antwort in der Kernstadt die rich-

tige Lösung für die Aufgabe darstellt. 

Der Umgang mit der bestehenden Architektur des Arbeitsamtes wird als gelungen 

angesehen, da durch die Fassadenüberformung eine neue Struktur geschaffen wird. 

Die Jury kritisiert die kleinteiligen, in die Parklandschaft gestreuten, städtebaulichen 

Ergänzungen als zu schwache Setzungen für die Aufgabe, der wertvolle Raum weist 

eine zu niedrige 2-geschossige Kleinarchitektur auf. 

Es ist nicht so recht nachvollziehbar, dass die Verfasser bestehende, gut funktionie-

rende Wohnbebauung auf dem Ostufer der Volle durch Sportangebote ersetzen,  

obwohl dies ohne Probleme im Bereich des differenziert ausgestalteten Parkraums 

verortet werden könnte.
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Architektur
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Paul Widuch | Marcel Kasper 

TH Köln 

Betreuung: Prof. Eva Maria Pape

2. Preis Architektur



Dialog der Vertikalen 

Die Arbeit „Dialog der Vertikalen“ zeichnet sich durch eine mutige Hochpunktsetzung 

aus, die den Ort in Verbindung zu den bestehenden Stadtstruktur mit den Hochpunk-

ten Rathaus und Arbeitsamt setzt. 

Positiv wird beurteilt, dass der Hochpunkt im nördlichen Wettbewerbsgebiet, be-

wusst die Höhen der umliegenden Gebäude im Sockelbau aufnimmt und so zu einer 

guten Einbindung im Raum führt. 

Die Gliederung des Wettbewerbsgebiets durch weitere Ergänzungsbauten, die einen 

Übergang zum nicht näher ausformulierten, südlichen Hochpunkt schaffen soll, wird 

kontrovers diskutiert, da der Ansatz der architektonischen Verknüpfung gewürdigt, 

aber kritisch diskutiert wird, warum zusätzlich zu den großen Nutzflächen im Hoch-

punkt, weitere Nutzflächen Freiraum versiegeln müssen. Weiterhin wird kritisch an-

gemerkt, dass die Eingangsbereiche des Hochpunkts zu den Rückseiten der bestehen-

den Randnutzungen ausgerichtet sind.

Die architektonische Haltung und Organisation der Grundrisse wird positiv beurteilt, 

ebenso wie der innovative Ansatz der Holzhybridbauweise. Die Haltung, den Sockel mit 

offenen Fassadenstrukturen mit Sonnenschutzelementen differenziert zum Turm, der 

mit geschlossenerer Fassadenausprägung strukturiert ist, zu gestalten, wird als gut  

gelöst beurteilt. Insgesamt stellt die Arbeit einen wichtigen Diskussionsbeitrag für die 

Architekturaufgabe dar.
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3. Preis Architektur
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Stadtleben an der Volme | Der Volmewald

Die Arbeit „Stadtleben an der Volme | Der Volmewald“ zeichnet sich durch ein eigen

ständiges und prägnantes Entwurfsmotiv aus, das den Raum entlang der Volme als 

zusammenhängende, landschaftlich geprägte Grünstruktur versteht. 

Der Ansatz, eine innerstädtische Parklandschaft mit organisch geformten, weich mo-

dellierten Räumen zu entwickeln setzt bewusst einen Gegenpol zu stärker baulich 

gefassten, stadträumlichen Ordnungsprinzipien und verleiht der Arbeit eine hohe 

Eigenständigkeit. 

Besonders hervorzuheben ist die sensible Einbindung der Baukörper in die Freiraum-

struktur. Die organisch geformten Baukörper sind als Solitäre in die Grünstruktur ein-

gestellt und fügen sich gut in die Parklandschaft ein. Dadurch entsteht ein fließendes 

Raumgefüge, in dem Architektur und Freiraum eng miteinander verzahnt sind. Die 

Abfolge unterschiedlich ausgeprägter Räume ohne klare Hierarchisierung von Vorder- 

und Rückseiten erzeugt spannende räumliche Situationen und eröffnet vielfältige 

Perspektiven im Stadtraum. Der Entwurf überzeugt hier insbesondere durch seine at-

mosphärische Qualität und die konsequente Haltung des landschaftlichen Leitmotivs. 

Gleichzeitig bleibt die architektonische Ausformulierung hinter der Stärke des 

städtebaulich-freiraumplanerischen Ansatzes zurück. Die Gebäude entwickeln nur 

eingeschränkt eine eigene, vertiefte Ausdruckskraft, wodurch das Potenzial des Ge-

samtkonzepts nicht vollständig ausgeschöpft wird. Eine stärkere Differenzierung und 

Profilierung der Baukörper hätten dazu beitragen können, die räumliche Idee auch in 

der architektonischen Tiefe überzeugender darzustellen. 

Insgesamt stellt die Arbeit einen eigenständigen und mutigen Beitrag dar, der sich 

durch seine besondere Haltung im Umgang mit Raum und Landschaft hervorhebt und 

sich damit von anderen Entwürfen absetzt. Der konzeptionelle Ansatz und die hohe 

atmosphärische Qualität des Ensembles begründen folgerichtig die Auszeichnung mit 

dem 3. Preis.
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3. Preis Architektur
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Stadtleben an der Volme

Der Entwurf verfolgt das klare Ziel, die Stadt räumlich, visuell und funktional stär-

ker an die Volme heranzuführen und den Fluss als identitätsstiftendes Element er-

lebbar zu machen. Dieses Anliegen wird von den Entwurfsverfassern überzeugend 

umgesetzt. Durch eine präzise Ausrichtung der stadträumlichen Strukturen hin zum  

Wasser gelingt es, neue Blickbeziehungen zu schaffen und die Volme als integralen 

Bestandteil des Quartiers wahrnehmbar zu machen.

Besonders hervorzuheben ist das ausgewogene Verhältnis von Neubau und Bestand. 

Die vorhandenen Strukturen werden sinnvoll ergänzt, ohne ihre städtebauliche Qua-

lität zu beeinträchtigen. Das zugrunde liegende horizontale Raster sorgt für eine klare 

Ordnung und unterstützt die Orientierung im Raum sowie die konsequente Öffnung 

zur Volme. In diesem Zusammenhang wird das Wohnen am Wasser in qualitätsvoller 

Weise ermöglicht und stärkt die Attraktivität des Quartiers nachhaltig.

Der Entwurf setzt sich zudem mit den unterschiedlichen Wasserständen der Volme 

auseinander und berücksichtigt sowohl Hoch- als auch Niedrigwasserereignisse. 

Diese Auseinandersetzung zeigt ein grundlegendes Verständnis für die Dynamik des 

Ortes und trägt zur Robustheit der Planung bei.

Von besonderer Qualität sind die dargestellten räumlichen Perspektiven, die sowohl 

die Neubauten als auch die Gestaltung der Uferkante und der Freiräume anschaulich 

vermitteln. Elemente wie Spiel- und Sportflächen tragen zur Belebung des Quartiers 

bei und schaffen vielfältige Aufenthaltsmöglichkeiten. Die beiden Neubauten fügen 

sich städtebaulich überzeugend in die bestehende urbane Struktur ein und ergänzen 

diese in angemessener Weise.

Insgesamt zeichnet sich der Entwurf durch eine starke städtebauliche Haltung aus, 

während die architektonische Ausarbeitung im Vergleich dazu weniger in den Vorder-

grund tritt. Dennoch gelingt es der Arbeit, durch ihre klare räumliche Struktur und die 

konsequente Einbindung der Volme einen überzeugenden Beitrag zur Weiterentwick-

lung des Quartiers zu leisten.
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Anerkennung Architektur
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Die Arbeit überzeugt durch einen konzeptionell klaren Ansatz in Hinblick auf Ressour-

censchonung bei gleichzeitiger Inwertsetzung der flussbegleitenden innerstädti-

schen Freiräume. Ausgehend von den bestehenden Strukturen entlang der Volme ent-

wickelt der Entwurf eine behutsame Weiterentwicklung, die den Ort in seiner Eigenart 

respektiert und durch gezielte Ergänzungen stärkt. 

Besonders hervorzuheben ist Umgang mit dem Dr.-Ferdinand-David-Park sowie den 

angrenzenden Nutzungen. Die vorgeschlagenen Eingriffe bleiben maßvoll und lassen 

den Bestand weiterhin prägend wirken, während punktuelle Ergänzungen eine funk-

tionale und räumliche Aufwertung ermöglichen. Die Haltung, Bestehendes nicht zu 

überformen, sondern weiterzudenken, wird konsequent verfolgt.

Ein wesentliches Thema der Arbeit ist die Transformation unter nachhaltigen  

Gesichtspunkten. Durch die Verwendung ressourcenschonender Materialien sowie 

Strategien des Recyclings wird ein zeitgemäßer Beitrag formuliert, der ökologische 

und gestalterische Aspekte miteinander verknüpft.

Die Ausformulierung der Uferkante stellt eine besondere Qualität des Entwurfs dar. 

Diese wird zu einem durchgängigen, erlebbaren Freiraum entwickelt, der den Zugang 

zum Wasser stärkt und neue Aufenthaltsqualitäten schafft. Wassertreppen und diffe-

renzierte Nutzungsangebote ermöglichen eine unmittelbare Aneignung des Flusses 

und steigern die räumliche Attraktivität deutlich, ohne das landschaftliche Gefüge aus 

dem Gleichgewicht zu bringen. Die geplanten Ergänzungen im Bestand zielen darauf 

ab, den sozialen Austausch im Quartier zu stärken. Auch hierbei steht der nachhaltige 

Ansatz im Mittelpunkt, der gezielt auf Wertschöpfung und Teilhabe setzt. 

Kritisch gesehen wird hingegen die architektonische Durcharbeitung der vorge-

schlagenen Baukörper. Die gewählten Dachformen und die formale Ausprägung der 

Gebäude bleiben vergleichsweise allgemein und werden der spezifischen Situation 

einer innerstädtischen Lage nur eingeschränkt gerecht. Insgesamt liegt die Stärke der 

Arbeit stärker im städtebaulichen und freiräumlichen Konzept als in der architektoni-

schen Präzision im Detail
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Anerkennung Bauingenieurwesen
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Die Funktionen Hochwasserschutz, Erlebbarkeit, Naherholung und Umweltschutz 

wurden durch diese Arbeit gut erreicht und insbesondere für den Hochwasserschutz 

im Detail rechnerisch nachgewiesen. Mit einem unterirdischen Speicherbecken mit 

zugeordnetem Sedimentationsbecken wird der Hochwasserschutz verbessert. 

Als Besonderheit wird in die Volme ein Trommelwehr eingebaut, mit dem auf unter-

schiedliche Volumenströme reagiert werden kann. Zudem wird die Möglichkeit ge-

schaffen, durch Aufstau bei Niedrigwasser ein attraktives Wasserbecken zu erzeugen, 

das einen hohen Freizeitwert darstellt. Auch die Berechnungen für das Speicherbe-

cken und das Trommelwehr wurden plausibel erläutert.



Kooperationspartner:

Ministerium für Heimat, Kommunales, Bau und Digitalisierung des Landes NRW

Ministerium für Kultur und Wissenschaft des Landes NRW

Architektenkammer Nordrhein-Westfalen

Ingenieurkammer-Bau Nordrhein-Westfalen

Förderer 2025|26:

Stadt Hagen

NRW.Bank

LVM Versicherung

MAIV Münsterländer Architekten- und Ingenieurverein e. V.

Wohn + Stadtbau, Wohnungsunternehmen der Stadt Münster 

DAI Verband Deutscher Architekten- und Ingenieurvereine e. V.



Impressum Herausgeber und Wettbewerbsdurchführung

Schlaun-Forum e.V.

info@schlaun-wettbewerb.de

www.schlaun-wettbewerb.de

Grafik | Layout

Pahne und Schiemann, Münster

Titelbild

Dipl.-Ing. Heinz-Jürgen Bartel, Münster

Abbildungen

Foto S. 6: Dr. Andreas Hasenkamp, Münster

Foto S. 9: MHKBD / F. Berger

Luftbild und Plan S. 10: Stadt Hagen

Foto S. 11: Michael Kaub

Foto S. 13: Schmidt-Dominé, NRW-Bank

Foto S. 15: PeterMINT - Muenster - Germany

Fotos S. 16: Alexandra Schiffmann

Druck

DigitalDruck Münster, Westfalenfleiss

Münster | Mai 2026

Die Dokumentation finden Sie auch im Internet unter:

https://schlaun-forum.de






